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K r i e g s s c h a u p l a t z .

Ä m 3 i . I u l y war der MarstbaU Macdo-
nald im Haupr-Quartiere der Loire-Armee
zu Bourqcs angekommen, und hat am fol-
genden Tage den Oberbefehl derselben über-
nommen. Marsckall Davonst battc um scl-
ne Entlassung nachgcmcht,, und sie erhalten.
Die Armee wurde wKäMoiurnngen verlegt,
und ihre gegenwärtige Organisation vorlau-
sig beybehalten. , ..,
- Dic in dcr^estung Straßburg gelegenen Na-
zionalgarden smd entlassen worden, und h^ben
am 9. Morgens angefangen, unbewassnct ln
kleinen und grösseren Haufen aus der Stadt
zu zicben. Die Nebcraabe der Festung Longwy
an die PrcnssMen Trupprn hat sich noch
nicht bestätigt. Pfalzburg hat endlich eben-
falls dle wnsse Fabne aufgesteckt. Mctz^
ThlondlUe und Vcrdun, sind von dcnRnsscn
eingeschlossen; mit Belagerung anderer Grenz-
Festungen lst das zweyte Prelrssische Corps'
beschäftigt, das sechnc unter dem General
Tanentzien aber, geht nach Bretagne, und
wird an der nnteru Lmre den rechten Flüael
des Blücherschcn Heeres bilden, und zu Rcn-
nes das Haupt-Quartier nehmen. Aus den
Rheinischen Provinzen gehen viele neu for-
NNrU Truppen zur Verstärkung Blüchers ab.

Für Metz wurde am 2^. und fur Saar-
lonis am 25. Iu l y ein Waffenstillstand un-
terzeichnet. Die Besatzung vonSoissons hat
dic Erlaubniß erhalten, sich in ihre Heimath
oder zur Armee hinter der Loire zu begeben;
die Verbündeten sollten am 10. d. M . da-
selbst entrücken. - (W. Z.)

Die Festung Philippcville hat sich unter
gleichen Bedingungen wie Marienburg am
8. d. M . an die königlichen Preussischen Trup-
pen ergeben. Die Eröffnung der Laufgräben,
3cio Schritt^vom Hauptwallc, und cm acht-
stündiges Bombardement ans 6 Mörser-Bat-
terien , wodurch ein bedeutender Tkeil der
Stadt in Brand gerathen ist, hat ihnen die
Thore geöffnet. Die Festung Nocr)i stand,
im Begriffe, sich an eben diese Trnvpen zrr
ergeben. Zn Laon waren ebenfalls Preussische
Truppen eingerückt^ und die dortige Fran-
zösn'chc Bcsatznng sollte sich wie )cne von
Soissons znr koire - Armee, oder m ihre
Hcimatb begeben.

Das Russische Heer, unter den Bcsehlew
des Prinzen Eugen von, Wünemberg,, wel-
ches zulegt aus Pohlen nachruckte, und am
5. Auaust am Main angelangt war, erhielt
ain 9., nachdem schon früher b:s auf wei-
tcrn Befehl ihm Halt befohlen war, plötzlich
die Weisung, in wenigen Tagen nach dem
alten Stand - Quartieren in Poblen zurück-
zukehren. (W. Z.I



Hauptquartier Mons. Der Gencral-Lieu-
tenar,t tzrcyhcrr von Thielcmann, Oberbe-
fehlshaber des dritten Eorrs der Preussischen
Armee, der die unverkennbarsten Beweise
geben w i l l , wie die verbündeten Armeen kei-
nen andern Wunsch hegen, als die Ordnung ,
in allen von ihren Truppen besetzten Bezirken
aufrecht zu erhalten, bcneblt wie folgt,
i ) Es werden bewegliche Kolonnen Preussi-
scher Truppen gebildet werden, die alsFrie-
dcnszeichen, eine weisse Schärpe um den lin-
ken Arm tragen. 2) Dî se Kolonnen werden
von Offizieren, welche beyder Sprache kun-
dig sind, kommandirt werden. 3) Die Zi-
vilbehörden werden diese Kolonnen von einer
im Lande bekannten Person,, die von dem
Herrn Prefekten benennt werden wird, be-
gleiten lassen. Die Einwohner werden auf-
gefordert, sich mit Vertrauen an die respck-
tiven Herrn Kommandanten zuwenden, und
können versichert seyn, daß ihnen die streng-
ste Gerechtigkeit widerfahren wcrde. (W. Z.)
O c s t e r r e i c h i s c h e S t a a t e n.

W i e n .
Am 21. d. ist die Meldung allhier einge-

gangen, daß sich die Festung Gacta am tt.
dieses nngcfähr uptcr den nemlichen Bedin-
gungen , wie die zu Casa Lanza crgcbcn habe.
Darunter sind die Hauptpunkte folgende:

Diejenige Mannschaft und Ossiziere der
Besatzung Gaeta's, welche keinc geborne Nea-
politaner smd, werden mit allen ibren zus
gehörigen Effekten in Castcllone eingeschifft,
und auf Kosten des Königs Ferdinand ! v . ,
nach Livorno verschaft, allwo sie diejenigen
Verfügungen abzuwarten haben, welche ih-
re Landesherrn mit ihnen zu treffen für gut
finden werden. Nücksichtlich desjenigen Tbcils
der Besatzung aber, welche aus Neapolita-
nischen Unterthanen besteht, wurde bestimmt,
daß er zur See nach Volturno verschaft wer-
den sollte, wo man den Offizieren so wie
der Mannschaft, die Mittel geben w i l l , sich
nach ihrer künftigen Bestimmung, Capua,
zu verfügen. Vor dem Einschiffen solljedoch
alles Gepäcke der Offiziere und Mannschaft
von einer, aus Kaiserlich-Oestcrreichn'chen
und Königlich-Großbritannischen Ossizieren
zusammengcsetztenKommission untersucht wer-
den, um sich zu überzeugen, daß keine der
von der Familie des vormahligen Königs
Murat alldort aufbewahrten Schatze, uüt-
genommm werden.

Dem vormahligen Kommandanten der Fe-
stung Gacta, Marechal de Camp, Baron
Begani, liessen der König Ferdinand Ver-
zeihung angcdeihen, ohne ihn jedoch in kön.
Dienste aufnehmen zu wollen.

Dem zufolge wird derselbe verhalten, das
Königreich zu verlassen. (W. Z.)

G a l i z i e n.
Die feyerliche Uebergabe der, durch den

Wiener Frieden von 1809 an Rußland von
Galizien abgetretenen und nun wieder an
Oesterreich zurückgelangten 4 Districkte, ist
am 6. dieses Monats erfolgt. (W. Z.)

S ch w e i tz.
Bey dcm am 3. d. zu Zürich geleisteten

Bundessckwur war der dabey gegenwartige
Erzherzog Johann eine Zierde des Festes nnd
eroberte sich alle Herzen. Schlimme Wit -
terung hat dem Nationalfcste in Zürich au äu-
ßern Glänze geschadet, aber die freundliche
Gegenwart eir.es Erzherzogs von Oesterreich
(auch das gehört zu dcu Anomalien der Zeit)
ist dem nach fünf Jahrhunderten erneuerten
Bunde, (der erste wurde im I . i3 i5 geschlos-
sen) eine glückliche Vorbedeutung. Die Re-
gierung von Zürich bat diesen unserer Nation
langst gewogenen Fürsten, der der bekannte
Freund der Wissenschaften und alles Guten
nnd Edlen ist, zum gemeinschaftlichen Mah-
le geberen. Beym Mittagsmahl brachten
Sc. kaiscrl. Hoh. den Trinkspruch: „Die
ewige Freyheit der Schweiz!" Am 9. früh
reiste der Fürst nach Basel zurück, nachdem
er bis 1 Uhr dem Balle beygewohnt und von
einem Madchen, das die lieblichen Reiben ihrer
Gespielinnen anführte, einen Blumenstrauß
und ein kleines Gedicht gütig aufgenommen
halte.

Die republikanische Einfachheit im Pro-
gramm der Bundesschwörung, mit hohem
Anstand ausgeführt, war keines fremdartigen
Pompes bedürftig, um alle Gemüther zu
weihevoller Stimmung zu erheben. Die Far-
ben der 22.Cantone eröffneten vom Sitzungs-
saale an den Zug; der Großweibel von Zürich
die neubesiegelte Urkunde tragend, und die eid-
genössische Kanzley der hohen Tagsatzung gina
voran, und ein zahlreicher militärischer Stao
schloß ihre Reihen. Zwey Bataillons und
das Cadettencorps spalierten die Straßen.

Oeffentl. Blattern zufolge werden auch in
Kanton Salothurn so wie in Rom und Spa-
nien die Jesuiten wieder aufgenommen.



. F r a n k r e i c h .
Am 3. d. M . wurdc der Geburtstag des

Königs von Preussen zu Paris gefcyert. Hun-
dert Kanonenschüsse donnerten aufdem Mars-
felde; für die Preussischen Soldaten hatte ei-
ne ausserordcntliche Austhcilung von Lebens-
rnitteln statt. Zu Versailles wurden die Ein-
wohner bey Gelegenheit dieser Fcyerlichkcit
eingeladen, den Truppen dieser Nazion nach
ihrem Vermögen, ein besseres Mittagessen,
wie gewöhnlich zu geben.

Abends wurden die Vorderseiten der Ho-
tels, welche die Preussischen Authoritaten be-
wohnen, so wie die Vorderseiten der Kaser-
nen und Hospitäler, die von dem Mi l i tä r
dieser Nation besetzt sind, beleuchtet. Die
franken und vcrwuudctn Preussen sangen pa-
triotische Lieder, worein sich der Ausruf: Es
lebe der König I mnchte ^ ' . ,

Die knegensche Musik der Ocsterrelcher,
welche jeden Abend vor der Wosinung Sr .
Ma j . des Kaisers von Oesterreich auf dem
Boulevard de la Madelaine aufgeführt wird
findet ungemcinen VeyfaU, und versammelt
täglich eine große AnzablvonZubörern; Ca-
leschen und Equipagen reihen sich bey Zeiten
auf gedachten Boulevard, um einen guten
Platz zu erhalten, und viele schöne und ele-
gante Frauen mischen sich, unter die Menge
welche die Alleen erfüllt. (W. Z.)

N u ß l a n d.
I n dem Russisch-kaiserl. Titel wird der

nen anbefohlene Zusatz Zar von Poblen; nach
folgender Ordnung Zar von Caian, Zar von
Astrachan, Zar von Pohlen, Zar von S i -
birien, gesetzt. Am 2^. Iuny siel zu Nes-
hin in Rußland bey einem fürchterlichen
Sturm gegen eine Viertelstunde lang, Ha-
gel, größer als ein Gänse-Ey, über is2 Ps.
schwer; er brach sogar Fensterrahmen aus,
und tödtete bis 200 Schaft. (W. Z.)

G r o ß b r i t a n n i e n .
Die Londoner Hofzeitung vom 4. August

macht bekannt, daß General-Lieutenant S i r
R. Brmvnrigg mit seinen Trnppcn in der
Hauptstadt Candy, anf der Insel Ceylon ein-
gerückt sey, ̂ und das der König von Candy,
der sich gefluchtet hatte, von seinen eigenen
Unterthanen, nebst 2 seiner Weiber gefana.cn
genommen wurde. Der Major Brownrigg
überbringt die Standarte, 3 kleine Fahnen
den Szepter und den Degen des Königs von
(andy. Diese Trophäen werden zu denjeni-

gen welche sich schon in dem Ballaste des Prin>
zen-Regenten befinden, hinzugefügt werden.

Der Kriegs-Sekretär, Lord Palnierston,
bat dem Herzog von Wellington ein schrei-
ben zugeschickt, welches die Belohnungen der-
jenigen Offiziere und Soldaten, die sich bcy
Waterloo ausgezeichnet haben, näher be-
stimmt. Diejenigen Offiziere, welche ver-
wuudet worden sind, erhalten eine erhöhte
Gage vom 18. Iuniüs an. Allen Offiziere»
wird der Tag bey Waterloo als eine zwey-
jäbrlge Dienstzeit angerechnet, und wenn die-
selben noch 5 Jahre gedient haben, so erhalt
ein jeder 1 Schilling für jeden Tag als Zu-
lage. Alle Unter - Offiziere , Tambours ,
Trompeter und Soldaten, welche dieser
Schlacht beygewohnt babcn, tragen in Zu-
kunft den Namen , die Männer von Waterloo'
ein jeder derselben zablt für diesen Tag 2 Jah-
re Dienstzeit5 und erhalt eine Erhöhung sei-
nes Solds, so wie eine Erhöhung seiner Pen-
sion, wenn er dienstunfähig wird.

(W. Z.)
I n (3>t. Helen gibt es nock einige Nach-

kömmlinge aus Frankreich vertriebener Pro-
testanten, die dort eine Zuflucht suchten, und
die man zu Weingartencrn verwenden wollte,
aUein der Wcinstock gedieh nicht daselbst.

Daß der ehemahlige Kaiser von Frankreich
und der Kaiser von Candy, denn so wurdc
der Beherrscher von Ceylon gewöhnlich be-
titelt, zu gleicher Zeit in Englischer Gefan-
genschaft sich befinden erinnert an die Tage
Eduards l l ! . , an dessen Hofe auch zugleich
zwey gefangene Könige.sich befanden, nemlich
Johann !!. von Frankreich, und David Bru-
ce von Schottland. (W. Z.)

Napoleon Vonaparte ist gegenwärtig auf
dem Wege nach seiner Bestimmung. Den 4.
August iin der Frühe ging der Vellerophon
von der Fregatte der Eurotas , und der Brigg /
der Peruaner begleitet, von Plymouth unter
Segel, und nahm seine Richtung gegen Süd-
West. Auf der Höhe von Starr Point soll-
te ihn der Northumbcrland erwarten, und
Lord Keith, der die Kanalflotte befehligt,
Bonaparte an Bord desselben bringen. An
nemlichen Tage hatte Lord Kcith seine Flag-
ge auf dem Linienschiffe der Donnerer aufge-
steckt, um unter Segel zu gehen. Ein Ge-
neral, zwey Obersten und 7 andere Offizie-
re wurden von Bonaparte getrennt, und an
Vord des Eurotas gebracht. Seit zwey Ta-



gen durste sich durchaus keine ChaluM me îr
dem BeUerophon nahern, auch hatte Napo^
leon sich seit dieser Zeit dem Publikum nicht
mehr gezeigt, und dennoch befanden sich im-
mer 10,000 Neugierige in den Sund,, um
ihn zu sehen.

Den 6. gmgen 3 Linienschiffe und eine Kor-
vette bey der Bucht von Torday vor Anker,
aber in einer zu grossen Entfernung von dc?
Küste, als daß man ihre Opsrazionen hatte
nnterschciden sönnen. Eines dieser Schisse
fübrte Admirals - flagge, wahrscheinlich war
eŝ oer Nonbumberland. Es schien ailch ge-
wih, daß erVonapvrte an Bord nahm, weil
man Kähne von eitlem Schifft zum andern
rudern sah. Alle diese Schiffe gingen mit
einem guten Nord-Westwinde unter Segel,

,ynd man verlohr sie noch denselben Tag aus
dem Gesichte. Es fand durchaus keine Kom-
rnunikazion mit ihnen und der Küste Statt.

Der Befehl, Bonaparte auf offener See
aus einem Sclnffe an Bord des, andern zu
bringen, ist erst am 3. dieß in der Nacht
eingetroffen. (W. Z.)

N i e d e r l a n d e .
Der Entwurf der uenen Niederländischen

Konstituziou besteht aus n Kapitel.:, und
enthalt 23/. Artikel. Das Gebieth des Kö-
nigreichs ist, mit Einschluß uon Lnremburg,
5n i 3 . Provinzen. gctbeilt. Die General-
Staaten bestehen künftig aus zwey Kammern;
dir zweyte, die ihre Sitzung öffentlich kalt,
aus i io> und die erste aus böchsiens öoMit-
gliedern , welche ^o Jahre alt seyn müssen,
und oom Könige auf Lebenszeit ernannt wer-
den. Die beyden Kammern führen den Titel

- Edelmögendc Herren. Die Staats-Miuyn'r
haben Sitz in beyden Kammern, entweder in
chrer Eigenschaft als Minister, in welchem
Fall sie nur eine deliberative Stimme haben,
Hder als Mitglieder. Der König sendet seine
Vorschlage an" die zweyte Kammer, die selbi-
ge zur Sankzion an die erste sendet. Die Ge-
neral-Staaten haben das Recbt, dem Köni-
ge Vorschlage zu machen; in diesem Fallege-
hört die Initiative der zweyten Kammer. Es
soll in dem Königreiche em allgemeines Ziv i ls
Handels - und Strafgesetzbuch eingeführt,
und ein Ober-Appellazions-Conseil errichtet
werden.. Die, Ewil-Liste des Königs ist auf
2 Millionen /,O<>,sto<> Giüden bestimmt. Zum
«chsn Mahle: ernannt der König aNe Mitglie-

der der Kollegien. Folgendes ist d?r ^tang
der broünzen, wie zu denZenen Karls ^ . :
Nord - Brabant, Süd - Braoant, Limburg,
Geldern, Lattich, Oft - Flandern, West-Flan-
dern^ Hcnnegau, Nord-und Säd- Holland,
Zeeland, Namur, Antwerpen, Utrecht, Fries-
kmd, Ober^Vsscl, Groningen und Drentye,
nebst Luxemburg. (W. Z.)

^ u r k e y.
Die dem Kapndan Pascha aufgetragene

Eruedition wider das seit einiger Zeit die
Türkischen Gewässer im Archipelagus sowohl,
als ausserhalb desselben beunruhigende S:e-
raubergesindel hat vollkommen der Erwar-
tung entsprochen. Einige zwanzig, theils
grosse, theils kleine Schiffe wurden, dem
Vernehmen nach, entweder genommen, oder
in den Grnnd gebohrt, der größte Tkcildie-
ser Banditen, nebst dreyen ihrer Häuptlinge
ergriffen, uud hiugerichtet, ihre Weider und
Kinder, aber zur Sklaverey vernrtheilt; die
Inseln Scopulo, Sciathe und Chilytroni 5..
als die vornehmsten Raubnesier, von' dieser
Vrut gereinigt, auch ein ihre Näubcrcyen
begünstigender Primat in Sar Giorgio, die
Skiro und andere Helfershelfer mir dem To-
de bestraft.. Es befanden, sich angeblich un-
ter ihnen sowohl Türken als Griechen, be-
sonders aber Albaner und Mainotten; nur
wenige davon koimten sich durch die Ilucht
retten, und selbst in d?r Hauptstadt wurde
ein sich seit mehreren Monathen daselbst auf-
haltender, und des Einverständnisses mit ge-
dachten Banditen überwie'ener Constantm
Bey aus Maina in ihr Schicksal verflochten,
und zum Stranqe verurteilt. Der Kapu-
dan Pasck>a, welch?r sich, mit Znrücklassung
seines Mmiralsckiffes vor M^ylene, zur
Leitung dieser Erpeditwn auf einen kleinen
Kriegs-Fahrzeuge eingeschifft batte, war zu
Anfange I'nlius bereits wl̂ 'der bey der Flotte
zurück eingetroffen, und wird sich nunmehr
von Mytylene nach d r̂ Rhede v. Smyrna, und
dann weiter nach einigen andern Inseln dc5
Archipelagus begeben. (W. Z.)

Wechsel-Cours in Wien
. am 23. August i3i5.

Augsb. für 100 fl. cun . fi.^^ ^ ^ " Mo.

Eonvenüonsmünüe von Hundert 3^1 ls6 ft^,



A n z e i g e . (2
I m C o n t o r der a l l g e m e i n e n H a n d l u n g s . Z e i t u n g in N ü r n b e r g sind <

erschienen, und in allen Buchhandlungen (in Grätz bey Hrn. Alois Tusch, in Klagenfurt
bey Hrn. Joseph Sigmund, in Laibach bey Hrn. W. H, Korn,) zu haben:

A d d r e ß b u c h der j e t z t (^3»5) i n E u r o p a bestehenden K a u s l e u te und F a .
b r i s a n t e n . Vier Abtheilungen Preis »o fl. Augsb. Cur, Dieses Werk enthält mehr als
50,000 Addresten von Kausteu/en und FM'lkcntten der vorzüglichsten Orte von ganz Deutsch»
land. den ölierreichiscken Kaiserstaate, Preussen, Rußland, Schweden und dem Norden, Eng»
land, Frankreich, )talien,Spanicn,der Levante, Nordamerika ?c. und wird daher jedem Kaufmann
und Fabrikbesitzer den größten Nutzen gewähren, und ihn durch den voraus geschickten Text,
eine Uebersicht des Handels geben, und dle besten Absatzorte seiner Waaren oder Erzeug,
nisse zeige». ^ .

D a s Neueste u n d N u t z l , ch ste d e r E r f i n d u n g e n , E n t d e f u n g e n und B e.o.
bachtungen in der Chem i e , F ab r i k w isse n sch a f t , Aposhekerkunst, Oekenomie und
Waarenkentniß gr. 8 » b's «H Band. mit lF Kupfertafeln, Preis jedes Bandes einzeln ,
2 fi. alle »5. Bände im Contor ftlbst mir 18 fi Aug^b. Lurr. Diezes Werk enthalt alle an«
wendbaren Erfindungen die st'it mehr als 20 Jahren in alle,: ruttivlrten Ländern Europas ge«
»narlit wurden, und wird jedem zur Verbesserung seines Gewerbes, oder zur Begründung ei«
nes neuen die besten Dienste leisten. Auch findet man alle in dicscn Fächern erschienenen Bücher
darin angegeben.

S y s t e m des H a n d e l s von Leuchs , zwey Baude qr. 8. Z92 Seiten, Preis
4 ss 30 kr. Augsb. Curr. Dieses Werk enthält eine vollständige Darstellung der Handtlswis«
seiiscbaft, und aller ihrer Zweige, daher man hierin die Waaren-, Geld-, Handels-. Ein-
m,d Verkaufslehre, Spedition, ^onto'.'wissenschaft, Speculationslchre, Banken und Wechsel, und
.Yandelsrechle voli^ändig erläutert ftudet.

T h e o r i e und P r a x i s des i t a l i e n i s c h e n B u c h h a l r e n s , " mit Schematen,
und Anlettung zur Berechnung der Factur«n , Theorie und Prax»s der Waarenpreisberechnung.
^ . Preis 4 fl. .50 kr. Augsb. Curr.

L e b e n s b e s c h r e i b u n g m e r k w ü r d i g e r und b e r ü h m t e r K a u f l e u t e . M i j
einem Kupfer Preis l ft. 15 kr. Augsb. Curr.

. N e u e s i e G 0 ld . , M ü nz , , M a ß . , un d Gew icht sku n d e , fur Kaufleute, Ge-
schäftsmänner und Zeitungsleser, mit einem Verzeichniß der vorzüglichsten Gold» und Sllber«
wunze», und Angabe lhres Werthes im ?« und 24 fi Fuß und in sächsischem Gelde. M i t
einem Kupfer, die wirkliche Länge des Nerers, der Arschin, mehrerer El len, Fuße und die
Grundfläche des Liters darstellend, Preis 2 fi 3" kr.

Der Nutzen und Inhalt dieser ürey letzten Werke erhellt hinlänglich aus dem T i te l , .da.
her wir nichts weiter beysüzen. ,

" " " '^"'ssostknabenterben ges^chr. (2)
Ein Beamter in sslagenfurt wünscht einige Knaben aus Kost, und zur Erziehung, welch letztern ee

vollkommen gewachsen zu seyn glaubt, nachdem er vor wenigen Iakren in Graz längere Zelt durch
bey einer grosse,, Erziehungsanstalt Hofmeister war, auch bey ihm werden die Knaben ihren
«lgenen Hosmeister haben,' und können uach Wohlgefallen der Aeltern entweder die öffentlichen
Schulen besuchen, oder zu Hause unterrichtet werden. Sollten die Aeltern den Wunsch haben,
daß,hre Söhne in Svrachen, Nusik )c. Kenntnisse erlangen möchten, so kann auch die'en voll-
kommen Genüge geleistet werden. Die Knaben werden vom Anfange des November Monats
«ufgenommen. Die Bedingnisse sind sehr bill ig, solche zu erühre«, beliebe man sich an T i l l
5 . U in . ms k. k. Oberbergamt und Ber.iqericht i>, Klagenfurt zu addresst'en; auch ertheilt a l l .
hier in La'bach Herr Schneidermeister Göck, wohnhaft auf dem alteu Markt Nco. ^ 6 . hier«
«ber nähere Nachricht.

' W o b n u n g zn v e r g e b e n . (Z) -^>-—»
I n dem Hause Nro. 2 , , in der H'rrnqasse ist e,ne Woknüng im 2. Stocke rückwärts,

ton 4 Zimmern, eine Küche, ein Speißqewölt», dann ein Keller, eine Holzlege, und eine
Dachkammer; dann im ersten Stocke, zwey Zimmer, von Michaeli laufenden Iahrö in
BeOand '.,'suilasscn. Liebhaber tönuen sich dießfalls beym dortigen Hausmeister um das
Weitere anfragen.




